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Ein königlicher Christ 
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Mit dem Ende des 1. Weltkrieges verlieren fast alle Königshäuser der nördlichen 
Hemisphäre ihre Macht. Übrig bleiben nur da und dort kleinere 
Königsdynastien, deren Aufgabe es ist, das Land nach außen hin würdig zu 
repräsentieren. 
Genau in dieser Zeit setzt die Kirche einen neuen Akzent und führt das 
sogenannte Christkönigsfest ein. Und das, obwohl Jesus im Neuen Testament 
nur 2 Mal als König bezeichnet wird: einmal von den Sterndeutern, die den 
neugeborenen König der Juden suchen, und ein zweites Mal bei seinem Verhör, 
wo Pilatus ihn fragt: „Bist du ein König?“ Und Jesus antwortet: „Ja ich bin ein 
König. Doch mein Königreich ist nicht von dieser Welt.“ 
Das 2. Vatikanische Konzil wird 40 Jahre später, 1965, noch einen 
entscheidenden Schritt weitergehen. Auf dem Konzil wird die königliche Würde 
eines jeden Christen herausgestrichen. Schon bei der Taufe werden wir mit 
Chrisam gesalbt, mit Königsöl, und es heißt dann: „von jetzt an gehörst du zu 
Christus, der selber gesalbt wurde zum König, zum Priester und zum 
Propheten.“ 
So feiern wir heute am letzten Sonntag des Kirchenjahres nicht nur den König 
aller Könige, wir feiern ein Stück weit auch unsere eigene Königswürde, die uns 
bei der Taufe zuteilgeworden ist.  
Wie aber verhält sich ein König? 
Wenn ich die königlichen Verhaltensregeln lernen möchte, kann ich auch auf 
Jesus blicken. Sein Leben zeigt mir, wie sich ein König zu verhalten hat.  
1. Ein königlicher Christ hat eine selbstbewusste, aufrechte Körperhaltung. Er 

geht auch nicht in die Knie, wenn er attackiert wird, wenn er verleumdet wird, 
wenn er so wie Jesus mit der Dornenkrone auf dem Kopf verspottet und 
verhöhnt wird. Ein königlicher Christ zeigt Haltung und Würde.  

2. Ein königlicher Christ spricht eine klare Sprach und steht zu dem, was er sagt. 
Er wird niemals den Leuten nach dem Mund reden, um selber gut 
dazustehen. Er ist kein Populist, der Stimmen gewinnen will. So wie Jesus 
getraut er sich, auf Missstände hinzuweisen und mit Überzeugung seinen 
Weg zu gehen, auch wenn ihm dieser nicht viel Ehre einbringen wird. 
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3. Ein königlicher Christ behält den Überblick. Er verliert sich nicht in Kleinkrieg 
und nebensächliche Einzelheiten. Er hat immer das größere Ganze im Blick. 
Und dazu gehört auch das, was jenseits des irdisch sichtbaren Horizontes 
liegt, die Ewigkeit.  

4. Ein königlicher Christ hat auch seine Berater. Er macht es aber wie Jesus: sein 
eigentlicher Berater ist Gott Vater höchst persönlich und die 
Beratungsstunden sind stille Gebetsstunden, die er mit Vorliebe in der 
Einsamkeit, in der Nacht oder gar in der Wüste sucht. 

5. Ein königlicher Christ weiß um die Endlichkeit seines Daseins. Daher wird er 
so wie Jesus rechtzeitig das Gute, das er begonnen hat, in die Hände guter 
Nachfolger legen und ihnen sein Lebenswerk anvertrauen.  

 
Wir sind königliche Menschen. Unser Königreich ist aber nicht von dieser Welt. 
Hier auf dieser Welt dürfen und sollen wir lernen, als königliche Menschen zu 
leben. Den Platz, den wir dafür im Königreich Gottes einnehmen dürfen, den 
wird uns Christus der König dann nach seinem Gutdünken zuteilen.  
 


